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Deutſcher Reichstag. 
20. Sitzung vom 16. Juni. 
Präfident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
11 / Uhr. 
a 10 Liſche des Bundesraches: v. Bötticher, 
im aueh, Direktor Burchardt u. A. 5 
haltloſ Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
kiemanllrag des Bundesraths bezüglich der bei der Zoll⸗ 
1 novelle beſchloſſenen Faſſung des 8 25 welcher 
mel dem offenbar auch vom Reichstage nicht heab- 
Igten, zollpolitiſch wie zolltechniſch unzuläſſigen Er⸗ 
uſſe führen würde, daß As beſiwaaren, als fortan aus- 
en lehlich der Nummer 7 des Zolltarifs unterfallend, 
Angels einer in dieſer Tarlfnummer aus geſproche⸗ 


während ſie dermalen verſchiedenen Zollſätzen 
Grund anderer Nummern des Zolltarifs unter⸗ 
en find. Eine völlige Streichung der Nummer 
5 8 8 2 würde nach Anſicht des Bundesrathes der 
en Bedeutung der zu dieſer Nummer der ur⸗ 
iftlichg aglichen Vorlage gefaßten Beſchlüſſe des Reichs 
1 s am beſten entſprechen, und iſt der Antrag des 
warf desrathes darauf gerichtet. 
925 bg Der Präſident hält eine einmalige Bera⸗ 
ne g der Vorlaze für ausreichend. 
h Die Abgg. Richter (Hagen), Windt⸗ 
e ſt und v. Minnigerode find damit ein⸗ 
fanden, weil in diefem Falle das ganze Haus 
der vorzunehmenden Redaktion einverſtanden fei, 
„Maß indeſſen Verwahrung dagegen ein, daß hier 
ein Präzedenzfall geſchaffen werde, da ſie der 
ht find, daß eine derartige Vorlage wie ein 
e Geſetz einer drelmaligen Leſung unterworfen 
Gegen⸗ en müßte. 
Fürst Das Haus tritt dem Antrage des Bundrs 
Schön⸗ 


s Ve 


Es folgt die Berathung des Antrages des 
‚gu 10 hoͤkanzlers betreffend die Vertagung des Reichs. 
Mächte 
unver⸗ 
langen, 
Kon⸗ 


Der Antrag lautet: 5 
„Mit Ermächtigung Seiner Maſeſtät des 
Kaiſers beehrt ſich der Unterzeichnete, dem 
Reichstage den Antrag zur Vertagung dee 
Reichstages vom 19. Junt bis zum 30. No- 
vember 1882 die Zuflimmung zu erthellen, 
zur verfaſſungemäßigen Beſchlußnahme ganz 
ergebenſt vorzul⸗ gen. 
Der Reichskanzler. 


er des 
latsein⸗ 
werden 


bis 1. (gez.) v. Bismard. 


I oi Staatsſekretär v. Bötticher: Die Regie- 
Zeit hätte es ſehr gerne geſehen, wenn es möglich, 
Ben wäre, die wichtigen Vorlagen, welche dem 

er des ſſe in der laufenden Seſſion zugegangen ſind, 
3 Kon Igſtens zu einem Theile zur Erledigung zu brin⸗ 
ng der Sie habe in Uebereinstimmung mit den ver 


neuen, Beten Regterungen insbtſondere den Wunſch ge⸗ 
uf drei daß auf dem Gebiete der ſozialpolitſſchen Ge⸗ 


ung endlich einmal die Abſichten der politiſchen 


lzöſiſch⸗ ſchaften wenigſtens zu einem Thelle verwirk⸗ 
nz nur erden Ahein man hätte ſich davon über⸗ 

wird n müſſen, daß von einer ununterbrochenen Folt⸗ 
e Bot- g der Berathungen ein Erfolg nicht zu hoffen 
ch ihrer en, namentlich nach den Acußerungen des Prä⸗ 
onferenz en des Hauſes, welche dahin gingen, daß nicht 
derwiſch harten ſei, daß im Laufe des gegenwärtigen 


at die us eine der ſozialpolitiſchen Vorlagen erledigt 
2 könnte, und daß es nicht möglich ſein würde, 


ion iſt Paus im nächſten Monat in einer beſchluß⸗ 
bampfer en Anzahl zulammen zu halten. Aus dieſer 
andrien ung heraus habe die Regierung mit Zuſtim⸗ 


r auf- ſeiner Majeſtt ſich zu einer Unterbrechung 

Feſſion eniſchloſſen; einen Schluß der Seffion 
Anzahl ie nicht für angemeſſen erachtet, well ſie die 
en und pollen Arbeiten der Kommiſſionen nicht ver⸗ 
rhaflete gehen laſſen wollte, und weil fie wünſchte, 
in Ma- ſſach Ablauf der Veriagang mit friſchen Kcäf⸗ 
welcher eder an die Arbeit gegangen werde. Der 
en da- t zum Wiederzufſammentritt ſei, wie geſchehen, 
elegra⸗ It, weil die Regierung die Ueberzeugung ha⸗ 


bekannt ante, vom 30. November an ein recht be⸗ 

es Auf⸗ ühiges Haus belſammen zu haben. Er em- 
Pesbalb den Antrag der Regierung. 

ige des eg. Dr. Bamberger acceptiil den Vor 

rhaufe, der Regierung, indem er das, was er ſoeben 

wien Pundesrathstiſch vernommen, für ein gutes 


Aſſab⸗ erachtet. Redner bezeichnet indeſſen den Au⸗ 
adſtone er Regierung als ein Novum in unſerem 
3 


© Kollegen im Einverſtändniß zu be⸗ 
in in rum erſuche, daß dieſes Verſah⸗ 
die wi n möge. Der Antrag 


nerlichen Geſtaltung der 
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davon noch kein Gebrauch gemacht worden. 


2 y u A Nee 


Dinge hervor, deren Tragweite ſich im Augenblicke 
nicht überſehen laſſe. Nur well es in dem Wunſche 
des großen Theiles des Hauſes liege, die Geſetze 
zur Erledigung zu bringen, und weil durch den An⸗ 
trag der Regierung die Kontinuität aufrecht erhal⸗ 
ten werde, jo ſtimme er demſelben zu. Demnächſt 
wendet ſich Redner gegen einige Aeußerungen des 
Abg. v. Bennigſen in der geſtrigen Sitzung. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Eine exzeptio⸗ 
nelle Maßregel ſei es nicht, die hier vorgeſchlagen 
werde, ſie ſei in der Verfaſſung vorgeſehen, nur ſei 
Der 
Antrag der Regierung ſei überhaupt nur in der 
Ueberzeugung geſtellt, daß dem Haufe damit ein 
Gefallen geſchehe. (Sehr richtig!) Wolle das 
Haus weiter ſitzen, die Regierung halte aus, ſoweit 
thre Kräfte reichen, und dieſe reichen noch ein gan- 
zes Stück. 

Abg. v. Karvorff verwahrt ſich gegen die 
Ausführungen Bamberger's und empfiehlt Annahme 
des Regierungevorſchlages. 

Abg. Rich er (Hagen): Daß die Miniſter 
ſich zur Fortſetzung der Verhandlungen bereit er⸗ 
klären, ſei dadurch erklärlich, daß die Thätigkeit der 
Mnifter eben ihre Berufstbätigkeit ſei, während die 
Abgeordneten noch andere Geſchäfte hätten. Dem 
Bertagungsantrage könne er ſich nicht anſchlleßen, 
weil es nach außen oin einen falſchen Schein er- 
wecken könnte, wenn der Glaube entſtehe, daß ir⸗ 
gend geſchäftliche Gründe dem Zuſtandekommen der 
Vorlagen entgegenſtehen. Der Grund, weshalb die 
Vorlagen zu ſchwer zu Stande kommen, liege ein- 


fach darin, daß die Regierung ihre Vorlagen ohne 


jede Rückſicht auf die Stimmung des Reichstages 
ausarbeiten laſſe. Das Tabalmonopol habe davon 
den beſten Beweis geliefert. (Sehr richtig!) Die 
Vertagung des Reiche tages würde dem Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlagen nur hinderlich ſein, denn die 
Regierung werde dadurch an der Umarbeitung der⸗ 
ſelben verhindert. Redner hofft, daß am Tage des 
Wiederzuſammentritte des Reichstages auch das Bud⸗ 
get werde vorgelegt werden. . 

Die Abgg. Windthorſt und Dr. Las- 
ker ſtimmen dem Antrage der Regierung unbedingt 
zu. Letzlerer erklärt indeſſen, daß dadurch keine Ga⸗ 
rantle bezüglich des Zuſtandekommens der Vorlagen 
übernommen werden könnte. 

Staatsſekretär v. Bötticher konſtatirt, daß 
die Mehrzahl der großen Parteien dem Regierungs- 
antrage zuſtimme, und verwahrt ſich alsdann gegen 
einige Aeußerungen des Abg. Dr. Bamberger. Wer 
ihn kenne, wiſſe, daß er nicht dahin ſtrebe, eine 
Verſchärfung der Gegenſätze herbeizuführen. Bam⸗ 
berger habe neulich über die Männer geſprochen, 
mit denen der Reichskanzler ſich umgebe, und da⸗ 
durch die Miniſter entweder als Schwachköpfe oder 
als Böswillige dargeſtellt. Er verzeihe demſelben 
dies indeſſen, well er keine Wahrnehmungen davon 
haben könne, wie ſich der Verkehr zwiſchen dem 
Reichskanzler und den Miniſtern geſtalte. Es ſei 
nicht abzufehen, wie der Abg. Bamberger die 
vorgeſchlagene Maßregel, welche vollkommen ver- 
faſſungsmäßig ſei, als eine ſo ungeheuerliche dar⸗ 
ſtellen konnte. 

Nachdem Abg. v. Minnigerode ſſch für 
die Vertagung ausgeſprochen, erwidert Abg. Dr. 
Bamberger dem Staatsſekretär v. Bötticher, 
daß er in ſeinen Aeußerungen demſelben nicht die 
geringſte Veranlaſſung zu der Erregung gegeben 
habe, in welcher ſich der Minſſter befinde; er habe 
nicht einmal einen Einwand gegen die Vorlage er⸗ 
ho den 

Hlerauf wird der Antrag der Regierung mit 
großer Majorität angenommen, nur ein Theil der 
Foriſchritispartei ſtimmt dagegen. 

Es folgt die Verleſung der Interpellation des 
Grillenberger. Dieſelbe lautet: 

„Geſchieht es im Auftrage der Reichs 
regierung oder der königlich preußiſchen Re⸗ 
gierung, daß die ſoztaldemokratiſchen Mitglie- 
der dee Reichstages ſowie mit ihnen verkeh⸗ 
rende Perſonen durch geheime Agenten der 
Berliner Polizei in der zudringlichſten Weiſe 
auf Schritt und Tritt verfolgt und überwacht 
werden? und was gedenkt die Reſchsregierung 
zu thun, um die Würde des Reichstages und 
die betreffenden Mitglieder des Hauſes gegen 
dieſe Behandlung zu ſchützen?“ 


Abg. 


mit welcher die 
chen Abgeord 


onnabend, den 17. 


In der Begründung der Interpellation ſchildert 
der Inter pellant die Dreiſtig 
„ Pollzeiſpitzel“ die ſozi 


Wahlkoumiſſarus des geng 
ten) Landrath des Bei 


Juni 1882 


verfolgen und durch ihre Gegenwart mißhandela. 
Die Berfonen ſeien ſchon kenntlich an ihren gemein 
gefährlichen Geſichtern. Es handle ſich hier nicht 
um Sozialdemokraten, ſondern um Reichstags⸗Ab⸗ 
geordnete der ſozialdemokratiſchen Partei, deren gan⸗ 
zer Verlehr beobachtet werde, um der Berliner Po⸗ 
lizei Material zu neuen Aus weiſungen zu verſchaf⸗ 
fen. Geht ein Abgeordneter dieſen Subjekten ein⸗ 
mal ernflich zu Leibe, jo „reißen fie feige aus, wie 
Schafleder“. (Heiterkeit) Redner ſchließt mit der 
Frage an das Haus, ob daſſelbe dulden wolle, daß 
die Würde des Reichstages in ditſer unerhörten 
Weiſe mit Füßen getreten werde. 

Staateſekretär v. Böttcher: Ich werde 
mich ſtreng an die in der Snierpellation geſtellten 
Fragen halten. Was die erſte Frage anbelaugt ob 
die Ueberwachung der ſozlaldemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten im Auftrage der Reichsregierung geſchieht, fo 
erkläre ich, daß eine ſolche Anordnung von der 
Rtichsregierung nicht getroffen worden iſt und auch 
ſchwerlich jemals getroffen werden wird. Die zwelte 
Frage anlangend, ob dies im Auftrage der preufi- 
ſchen Regierung geſchehen ſei, ſo erkläre ich, daß 
von einer ſolchen Anordnung bier nichts bekannt iſt 
und daß ich nicht glaube, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung eine ſolche Anordnung getroffen hat. Was 
envlich die dritte Frage anbemwifft, was die Reichs⸗ 
regierung zu thun gedenke, um die Würde des 
Reichstages zu ſchüzen, jo hat ſich die Reichsregie 
rung darüber noch nicht ſchlüſſig gemacht, da Thal⸗ 
ſachen, welche der Interpellation zu Grunde liegen, 
bisher nicht zu ihrer Kenntuiß gelangt find. 
Erſt wenn dies geſchehen und die angefiellte 
Unterſuchung die Richtigkeit der Thatfachen feſige⸗ 
ſtellt hat, wird die Regierung in der Lage fein, die 
Mittel zu ergreifen, welche zur Abwehr nothwendig 
eiſcheinen Ich kann dem, Herrn Interpellanten nur 
anheimgeben, in irgend einer Weiſe die Perſonen, 
welche ihn verfolgen, feſtzuſtellen und ſich über ihr 
Verhalten alsdann bei ihrer vorgeſetzten Behörde zu 
beſchweren. Dann wird er eine Entſcheidung erlan⸗ 
gen, welche ihn davor ſchützt, anzunehmen, daß irgend 
etwas Geſetzwidriges gegen ihn geſchehen dürfe. 
(Zuſtimmung und Wipderſpruch.) 

In der auf Antrag des Abg. Dr. Lasker 
beſchloſſenen Beſprechung der Interpellation erklärt 
derſelbe, daß das Vorgehen der Polizei gegen die 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in keiner Weiſe die 
Billtgung irgend einer Partel im Haufe finden könne; 
ſchon das Anſtandsgefühl gegen einen Kollegen laſſe 
dies nicht zu. Eine ſolche Beaufſichtigung ſel nicht 
allein eine öffentliche Beleidigung, ſondern eine un⸗ 
geſetzliche Beſchränkung der perſönlichen Freiheit. 
Wenn aber der Miniſter verlange, daß der be⸗ 
‚sefjende Abgeordnete fi der Perſon feines Verfol⸗ 
gers bemächtigen und dieſelbe feſtſtellen laſſen ſolle, 
jo heiße dies ſoviel als den Abgeordneten auffor⸗ 
ders, unter Umſtänden eine ſolenne Prügelei auf 
der Straße zu entrlren. Er glaube, daß die Re⸗ 
gierung nach den ſtattgehabten Erörterungen in der 
Lage ſei, Ermittelungen anzuſtellen und danach ihre 
Maßregeln zu ergreifen. 

Abg. Günther (Berlin) ſchildert ebenfalls 
die ihm bekannt gewordenen Vorgänge und verlangt, 
daß der Staatsſekretär v. Bötticher über dleſelben 
Rückſprache mit ſeinem Kollegen v. Puttkamer neh- 
men möge. Das Haus müſſe gegen den Verſuch, 
die Immunität (Unverletzlichkelt) feiner Mitglieder 
zu durchbrechen, von allen Seiten energiſch Vee⸗ 
wahrung einlegen und es dülfe deehalb die Sache 
nicht einſchlafen laſſen, ſondern es müſſen unmittel⸗ 
bar nach dem Wiederzuſammentritt Anträge zur Ab⸗ 
ſtellung ſolcher Mißbräuche geſtellt werden. 

Auch Abg. Frohme klagt über die Verfol⸗ 
gungen, welche er und jeine Freunde auf Schritt 
und Tritt zu leiden hätten, und die fo weit gingen, 
daß bei irgend einem Verſuch, ſich dieſer Leute zu 
entledigen, dieſe ſoweit gingen, die Bevölkerung auf⸗ 
zuhetzen durch den Ruf: „Das find Sozialdemo 
kraten, die gehören zu der Bande, welche auf unfe- 
ren Kalſer geſchoſſen hat.“ 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Eine ungewöhnlich ausgedehnte, trotzdem aber 
wenig erhebliche Debatte entſpinnt ſich über die 
Wahl bes übg Hempel (Bromberg), bezüglich deren 
die Kommiſſion die Ungültigkett ausgeſprochen und 
gleichzeitig beantragt hat, „dem Reichskanzler die 
Wahlakten mit dem Erſuchen zu überſenden, den 


. 
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dieſer Wahl begangenen Verſtöße gegen das Wahl⸗ 
geſetz und das Wahlreglement in geeigneter Weſſe 
zu rektiſiziren.“ 
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Die Wahl der Abg. Hänel und Langmann 
wird beanſtandet, die des Abg. Rickert für gültig 
erklärt. 
Im Anſchluß hleran erklärt Abg. Dohrn, 
von dem Präſtdenten ermächtigt zu fein, einen Vor⸗ 
fall zur Sprache zu bringen, der Beachtung von 
Seiten des Hauſes verdient. Ganz geheimnißvoll 
ſind aus dem Arbeitszimmer die Wahlakten für die 
Stettiner und Danziger Wahl verſchwunden 


und nach einiger Zeit ebenſo geheimnißvoll wieder 


dorthin gelangt. Als er Weihnachten in die Ferien 
gereiſt, habe er zufällig erfahren, daß die Stettiner 
Regierung im Beſitz des Materials der Stettiner 
Wahl ſei. Noch bedauerlicher iſt ein dritter Fall. 
Aus dem Abtheilungszimmer V. ſind die Hauptakten 
und Wahlproteſte der Wahl des II. Danziger Wahl⸗ 
keiſes verſchwunden, noch ehe die Kommiſſion in 
die Lage gekommen war, ſich mit dieſer Wahl zu 
befaſſen. Die Alten ſind bis heute noch nicht wie⸗ 
der zurückgeſchafft. Das Haus ſtehe alſo hier vor 
dem ſchwlerigen Falle, daß es ein Mitglied in ſeiner 
Mitte habe, deſſen Legitimation fehlt. Er bittet den 
Präſtdenten, Schritte zu thun, damit dieſe Vorgünge 
aufgeklärt werden 

Abg. Schröder (Lippſtadt) e In dieſem 
Falle ſei das betr. Mitglied doch nicht legitima⸗ 
tionslos zu nennen. Man müßte ſonſt alle die für 


prüft iſt 


Abg. v. Minnigerode: Es wäre beſ⸗ 


legittmatlonslos halten, deren Wahl noch nicht ge⸗ 


ſer geweſen, wenn man durch eine vorhergehende 


Verſtändigung mit dem Präfldenten die Sache auf⸗ 
geklärt hätte. So giebt es nur Vtranlaſſung zu 
der Mißdeutung, als ob agitatoriſche Zwecke mit 
der Behandlung dieſer Angelegenheit verbunden wer⸗ 
den ſollten. 

Abg. Dohrn verwahrt ji gegen die letzte 
Auslaſſung des Abg. v. Minnigerode. Er habe 
den Präſidenten von feiner Abſicht unterrichtet und 
von ihm die Erlaubuiß erhalten, die Angelegenheit 
in fachlicher Weiſe zur Sprache zu bringen. 

Es folgt die Berathung des Antrags der elſaß⸗ 
lothringiſchen Abgeordneten, betreffend Zulaſſung der 
franzöſiſchen Sprache als Verhandlungsſprache für 
den keicheländiſchen Landesausſchuß. Im Speziellen 
geht der Antrag dahin, dem § 2 des Sprachenge⸗ 
ſetzes folgende Faſſung zu geben: „Mitgliedern 
des Landes ausſchuſſes, welche der deutſchen Sprache 
nicht mächtig find, iſt das Vorleſen ſchriftlich aufge⸗ 
ſetzter Reden nicht geſtattet. Die letzteren müſſen in 
deutſcher Sprache abgefaßt fein. Aus nahmsweiſe 
darf der Präſident ſolchen Mitgliedern, welche der 
deuiſchen Sprache notoriſch vollkommen unkundig 
find, den Gebrauch der franzöſiſchen Sprache ge⸗ 
ſtatten. 

Nach Befürwortung des Antrages durch den 
Abg. Winterer erklärt Staatsſektetär von 
Bötticher, daß die verbündeten Regierungen zu 
dem Antrage noch keine Stellung eingenommen hät⸗ 
ten, ſie würden dieſe Frage erſt dann erörtern, wenn 
ein Beſchluß des Reichstages vorliegt. Inzwiſchen 
halte er ſich für verpflichtet, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß das Sprachengeſetz thatſächlich noch 
gar nicht in Wukſamkeit if. Man habe alſo noch 
gar keine Erfahrungen ſammeln können, ob die 
Wirfungen des Geſetzes ih wirklich als ſchädlich für 
das Land erweiſen werden. 
auch die elſaß⸗lothringiſche Regierung ſchon früher 
mit aller Beſtimmtheit gegen einen ähnlichen An⸗ 
trag erklärt und glaube er daher nicht, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſich entſchließen werden, dem 
vorliegenden Antrage flattzugeben. 

Abg. v» Stauffenberg: Wenn Sie 
den Zuſtand in Elſaß Lothringen, der noch längere 
Zeit vorherigen dürfe, erwägen, ſo müſſen Sie zu 
der Ueberzeugung kommen, daß es gar nicht noth⸗ 
wendig iſt, auf die mit dem zittrten Geſetze zu 
machenden Erfahrungen zu warten. Die Gerichts⸗ 
verhandlungen werden in franzöſiſcher Sprache ge⸗ 
führt, auch die Schule iſt franzöſſſch, es giebt, wie 
ſchon ein Vortedner bemerkt, einen ſtarken Bruch⸗ 
teil der dortigen Bevölkerung, der nur der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache mächtig it — if es da nicht bil⸗ 


lig, daß man den Abgeordneten geſtattet, im Lan⸗ 


desaueſchuß franzöſiſch zu ſprechen, um den Wäh⸗ 
lern zu ermöglichen, Männer ihres Vertrauens zu 
wählen r Deutichen S 


CR 


Außerdem habe ſich 


b rach ich Re . 
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weiſt darauf bin, daß durch die Annahme deſſelben] nebmen. Zum Schluſſe der Verſammlung wurden 
die ſachlichen Verhandlungen des Landesausſchuſſes, nachſtehende Telegramme abgeſandt: ö 
wie das Beiſpiel der Schweiz zeige, nicht erſchwert An Se. Maleſtät den Kalſſer. 8 
würden, dagegen zur Verſöhnung der Gemüther bei⸗ Ew. Majeſtät verſichert der heute bier in 
tragen würde. Stettin konſtituirte konſervative Propinziol Vtrein 
Abg Peterſen (nationalliberal) erklärt ſich 7 für Pennmern jeine unge lache Treue und ge 
gegen den Antrag, da es ſchwer ſei, die Grenze lobt, d landes vaterlich * Abſichten Ew. Majeſtät 
feftzuftellen, inwieweit einer oder der handele nach haften ten zu fördern. 
Lothringer der deaf Sprach e i Sb Malcekanzſer Fürſten Bismarck. 
in deutſcher Sprache eine önne Ew. Duſchlaucht melden wir ganz gehor⸗ 
Dem Präſidenten des Landesaueſchuſſes würde da⸗ ſamſt die heute in Sieltin erfolgte Konſtituhung 
mit eine ſehr ſchwierlze Aufgabe zufallen. Es würde des konſervatlven Provinzial⸗Vereins für Pom⸗ 
das zu einer Verwirrung führen, die bisher nicht! mern mit der Verſicherung, freudig für Hochvero 
vorhanden geweſen, Jedenfalls ſei einem ſolchen. Reſormpolitik wirken zu wollen. 


Die 1 8 des deutſchen Re tt 
die Toflalen: Fragen der Gegenwart. Her 
lag zu Neuwied. Preis 1,50 M. 
kämpft für wahren Liberalismus gegen 
inter Beſtimmung, ebenſalls von Bronze. ſchen Liberalismus der Jetztzeit und kann warm em 
ſehr wahrſcheinlich, daß wir in dieſem aus⸗ pfohlin werden. 5 1144 4 
leböbllen Echenbolz ein ſogenanntes Depot vor Die geheimuißvollſte und furchtbarſte Waffe 
Ins haben, einen zur Aufbewahrung und Abholung der modernen Kriegstechnik iſt obne Zweifel das 
fle Zeit niedergelegten Schatz oder den Fiſchtorpedo, über das ſelbſt in engeren Kreiſen nur 
aarenvonath eines reiſenden Händlers. Für die Weniges bekannt wurde. In dem neueſten Heft der 
ſetziere Annahme ſpricht namentlich der Bronzeklum⸗ſtets an Reichhaltigkeſt und innerem Werth ſich 
pen und die zum Theil noch formloſen oder nur ſteigernden illuſtrirten Zeilſchrift „Vom Fels U 
oh bearbeiteten Ring- Fragmente. Das Holz zeigt] Meer“, herausgegeben von W. Spemann i 
an beiden Enden jehr ſorgfölllg⸗ eſtemmte viereckige gart und redigtrt von Joſeph Kürſchner, fü nk 
Durchbohrungen von 1 Zell Durchmeſſer, die jeden eine eingehende Schilderung jener eigenartigen Waffe, 9 
falls dazu dienten, ſowohl durch durchzogene Riemen auf die umſomehr die dafür ſich Intereſſirenden 
die beiden Hälften feſt an einander zu ſchließen, als gewieſen werden dürften, als fie offenbar aus ſach⸗ 
auch einen Tragriemen zu befeſtigen, an welchem kundigſter Feder ſtammt. Auch ſonſt bietet vieſes ihm 
dieſer Reiſekoffer einer mehr als 1000 Jahre hinter] Heſt des Intereſſanten eine Menge, jo daß Niemand se K 


Auch lag in der er 
formloſer Klumpen Bronzemaſſe, ein 
lichee Bronzemeſſer und ein herab⸗ 
tragender kleiner Schmuckgegenſtand 


Zuſtande der durch das Geſetz geſchaffene vorzu⸗ — Den Jahresberichten der landwirthſchaftlichen uns liegenden Zeit leicht und bequem getragen wer- leer ausgeben wird. a7 an 
zlehen. 3 über das Jahr 1881 entnehmen wir den konnte. Waffen und Schmuckgegenſtände von Vermiſchtes An 

Abg. Freiherr v. Minnigerode ſpricht Folgende eum eee eee eee br Art, frre fir bieſer Fund zeigt, find ſchon öfter — Von glaubwürdiger Seite wird der Tel. 25 7 
ebenfalls gegen den Antrag. Es ſel eine gewiſſe e Die 188 ler Ernte gehört zu den gefunden worden und gehören nicht zu den Selten⸗ 5 f ſe 


Roſch.“ folgender Vorfall mitgetheilt. Die Frau 
des im Hauſe des Oſtendtheaters zu Berlin woh⸗ 
nenden Schankwirths B. hörte am Dienſtag aus WE 
ihrer vom Lokal etwas entfernt belegenen Wohn⸗ ME 
ſtube ihr kleines Kind laut jammern. Beſorgt eilte 
fie in die Stube und ſah beim Betreten derſelben 
zwel große Ratten vom Bettchen des Kin⸗ 
des herabſpringen und in einem Winkel des ziemlich 
ſinſteren Raumes verſchwinden. Das Kind ſelbſt 
bot der entſetzten Mutter einen ſchrecklichen Anblick 


Reaktion vorhanden, der man entgegnen mühe, ſchlechteſten, welche im Bezirk des baltiſchen land 
wenn die franzöſiſche Propaganda nicht noch größere] wirthſchaftlichen Vereins ſeit einer Reihe von Jahren 
Dimenſionen annehmen ſoll. zu verzeichnen iſt, mit Ausnahme der höheren Kar 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. toffelerträge blieb fie überall hinter einer Durch⸗ 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Na- ſchnitisernte mehr oder weniger zurück. Nichte⸗ 
tlonalliberalen und Konſervativen vom Hauſe ange deſtoweniger iſt das fliſchere regere Streben, welches 
nommen. ſich im Vorjahre bemerkbar machte, nicht geſchwun⸗ 
Der Staateſekretär v. Böttlcher verleſt[ den. Neben einer vermehrten Anwendung künſt 

eine Allerhöchſte Verordnung, durch welche der Reichs⸗ licher Düngemittel, der nenerbings eingeführten 
tag vom 19. d. Mts. bis zum 30. November ver- | Tieffultur wirt beſonders auf Hebung der Viehzucht 


heiten; ein Geräth aber, wie der beſchriebene Holz⸗ 
koffer, iſt unſeres Wiſſens noch nicht zu Tage ge- 
fördert, jomit wird unſere Kenniniß des Kulturzu⸗ 
andes in unſerer Heimath in einer weitentlegenen 
Zeit durch dieſen Fund auf das Weſentlichſte gefür- 
dert. Herrn Meible, den Beſitzer von Kopenow, auf 
deſſen Glund und Boden der Fund gemacht wurde, 
gebührt der Dank aller Alleithumsfreunde für die 
Sorgfalt und Umſicht, mit der er den ſchon zer⸗ 
freuten Fund wieder zuſammengebracht hat und 


x 3 & 5 dar. Das Köpfchen deſſelben war vollſtändig mit *" 
tagt wird. andauernd große Sorgfalt verwendet und auch die] nicht minder die Liberalität, mit der er ihn dem Blut bedeckt. Die Ratten hatten dem Kinde Stirn en 
Dem Präſidenten wird die Anberaumung der] Anlagen von Fabrikbetrieben (Zucker⸗, Spiritus, antiguariſchen Muſeum der Provinz übereignet hat und Naſe angenagt! Das Kind iſt in ärztlicher Bea 
nächſten Sitzung überlaſſen. Stärkefabrik) ernſlich ins Auge gefaßt. — Größere] Selbſtoerſtänvlich hat es auch bei dieſer Gelegenheit Behandlung. 6 Alte de 
Schluß 5 Uhr Bodenmellorationen haben, abgeſehen von Dränage⸗ nicht an ſolchen gefehlt, welche in dem Glauben, — (Gegen Schlangenbiſſe). In Braſilien hat och zi 
: anlagen, nicht ſtattgefunden. — Wechſel im Beſitze das Gefundene ſei Gold, das Gerücht verbreitet man kürzlich die Entdeckung gemacht daß das über en an 
Deutſchlaud und Pachtungen haben in größerem Umfang als haben, Herr Neitzle ſei durch den Fund zum 8 


manganſaure Kali, das ſogenannte Rothſalz, das M 
in Europa häufig als Desinfeltionsmittel gebraucht 
wid, eines der kräftigſten Mittel gegen das Schlan⸗ 
gengift iſt. Es wurden in Gegenwart des Kaiſers 


Berlin, 16. Juni. Die neugeborene ruſſiſchef gewöhnlich ſtattgefunden, ohne daß fie jedoch von 
Großfürſtin Olga iſt das fünfte Kind des vuffijchen ſolcher Bedeutung find, um eine beſondere Erwäh⸗ 
Kalſerpaares, welches ſich am 9. November 1866 nung zu verdienen. — Die A. beiterverhältniſſe ha⸗ 
vermählt hatte. Aus Ddiefer Ehe wurde am 18. ben ſich trotz der großen Auswanderung doch nicht 
Mai 1868 der gegenwärtige Großfürſt⸗Thronfolger] ungünſtiger gefaltet. Zu beklagen find hierbei die 
Nikelaus geboren, der alſo vor Kurzem fein 14. bäufig vorkommenden Kontraltbrüche, wie das Zu⸗ 
Lebenelahr zurückgelegt hat; es folgten dann Groß- | üdlafien bülfsbedürſtiger Angehöriger, — lleber 
fürft Georg (geboren 9. Mai 1871), Großfürſtin die Unpaſſirbarkett der nicht chauſſirten Wege 
Kenia (geboren 6. April 1875) und Großfürst wird fortdauernd geklagt. | Größere Wegebanten 
Michael (geboren 5. Dezember 1878), denen ſſch ſcien nicht ausgeführt, da die beantragten Subven⸗ 
heute in „bunter Reihe“ die kleine Großſürſtin Olga] onen abgelehnt worden. — Der Verkauf der 
anſchloß. Der Vater, Katfer Al. xander III., wurde Molkereiprodukte bat ſich durch beſſere Transport⸗ 
am 10. März 1845 geboren und ſteht alſo erje | gelegenheit nach Berlin gehoben. Ebenſo der Fett⸗ 
im 38., die Mutter, Kaiſerin Marla Feodoromna | vieh verkauf. f 
(geboren am 26. November 1847), im 35. Le⸗ — Am 14. d. M., in der Zeit von 8 bis 
bensjahre. Die Kaiſerin iſt bekanntlich eine ge ½ 10 Ubr Abende, wurde eine Wilhelmstraße 23 
borene Wiinzeſſin von Dänemark und führte vor] barteere belegene Wohnung mittelſt Nachſchlüſſel ge. 
iührem Uebertritte zur nuſſiſchen Kirche den Namen öffnet und aus einem Spinde 3 ſchwere und 3 
Dagmar. Sie war in ihrer Jugend von hoher leichte ſilberne Theelöffel im Geſam miwerthe von 
Schönbeit und urſprünglich mit dem älteren Bruder 18 M. geſtohlen. 5 derſelben waren W. L. und 
ihres Gemahls, dem Großfürſten Nikolaus, verlobt, einer auf der oberen Seite „Ida“, auf der unteren 
nach deſſen Tove eiſt das Thronfolgerecht und die] Seite „Schlott“ gezeichnet. Ferner ſehlt aus der 
Anwartſchaſt auf die Hand der für den ruſſiſchen offenen Schatulle eines Nähliſches ein grünes 
Thron beſtimmten däniſchen Prinzeſſin auf den ges Beutel-Portemonnaie mit ca. 9 M. Inbalt, 55585 
genwärtigen Kaiſer Altxander überging Von ihren — Nach einer hierher gelangten Nachricht iſt 
beiden Schweſtern iſt die ältere, Prinzeſſin Altrandra, auf einer Wieſe bei Vierraden eine männliche Leiche 


Millionär geworden. Der reelle oder Metallwerth 
der Gegenſtände iſt vielmehr ein ſehr geringer und 
beträgt kaum einige Mark. Deſto höher aber iſt 


der antiquarſſche Werth in dieſem Falle. Es ver⸗ und vieler Aerzie und Gelehrten mehrfache Verſuche 
lohnt wobl der Mühe, auch bei dieſer Gelegenheit an Hunden gemacht, welche die Wirkſamkeit des 
darauf hinzuweiſen, daß auch der antiquarische Werth] Mittels außer Zweifel ſtellen ſollen. Es dürfte ſich 
von Bron cegegenſtänden ſehr verliert, wenn Die- demnach empfehlen, dieſe Erfahrung auch beim Biſſe 
ſelben blank geputzt oder geſcheuert werden. von wuthverdächtigen Hunden, etwa durch Aus⸗ 
„ . In der Woche vom 4. die 10. Juni waſchung der Wunde mit einer Auflöſung des Mit- 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 116 Erkran- tele, ſowie durch Enſpritzungen derſelben unter dle 
fungs- und 23 Todesfälle in Folge von an- Haut und vielleicht auch durch den inneren Gebrauch 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich zu veiſuchen. (Fundgrube) 
Dyphtherie, woran 66 Erkrankungen und — Auch ein kitiſcher Geſichtspunkt) In der 
16 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er- internationalen Kunſt⸗Ausſtellung in Wien beſab ſich 
lrankten im Kreiſe Pyrtz 20, im Kreiſe Saaßig jüngft ein Arbeiter die vielen, oft übergroßen Bilder 
1 75 in den Kreiſen Anklam und Demmin ie 7, im] und rief endlich entrüſtet: „Es iſt ein Skandal, 
Kreiſe Greifenberg 5, im Kreiſe Ueckermünde 4, plel Leinwand zu verderben, während ſo viele Arme 
im Kreiſe Stettin 3 im Kreiſe Naugard 2, und nicht mal das Hemd auf dem Leibe baben!“ 
im Kreiſe Uſedom⸗Wollin 1. Demnächſt folgen Salzbrunn, 15. Juni. (Zur Sai 
Scharlach und Rötheln mit 27 Erkrankun Unſere amtliche Kurliſte zählt bent. 68 1. Perf 
gen und 6 Todesfällen, es erkrankten 16 wee Dazu gemeldeter Touriſten- Verkehr 314 e 
im Kreiſe Demmin, 4 im Kreiſe Pyritz, 3 im Giſammt Frequenz 995 Perſonen. 
Kreiſe Randow, 2 im Kreiſe Saatzig, und je 1 
in den Kreiſen Greifeuberg und Stettin, An Darm- Berlin. 16 i 1 
Typhus erkkankten 14 Perſonen, je 3 in den Berlin, 16. SE mtlicher 1 
Kreiſen Cammin, Randow und Ueckermünde, je 2 vom ſtädtiſchen Central Viebhofe. 00 
in den Keeiſen Saatzig und Stettin, und 1 im Es ſtanden zum Verkauf: 127 Rinder, 5 
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bekanntlich mit dem Prinzen von Wales, die jün⸗ obne Kopf und Arme aufgefunden worden. \ 
gert, 0 5 Thyra, 1 755 Herzog Ban a — Den in letzter Zeit werhafteten Dieben, Kreiſe Greifenberg. An Fleck-Typhus kam e 55 8 770 he 98 
berland vermählt. der Wwe. Schieritz und dem Arbeiter Nürn⸗1 Fall im Kreiſe Uſedom⸗Wollin vor und an 5 DE 


taſern 8 Erlrankungsfälle, davon 6 im Keeiſe] Für die genannten Viehgattungen war der Mart 
0 und 2 85 Kreiſe En An Kindbet 5 Mangels Begehr gleich matt und kann der Bericht 
fteber iſt 1 Todesfall im Krelſe Uſedom-⸗Wollin] dahin zuſammengefaßt werden, daß überall nur ver 
zu verzeichnen. In den Kreiſen Grelfenhagen und Ne. einzelte Stücke thells geringer, theils ſehr verſchlede, 
genwalde kam kein Fall von ansteckenden Krankhei⸗ | MT Qualität an den Mann zu bringen waren und 


— Se. Königliche Hoheit Prinz Karl hat, berg ‚ Ind bis jetzt nicht weniger als 9 Diebſtähle 
wie aus Kaſſel gemeldet wird, die Nacht vom Mitt- nachgewiesen, darunter 6 ſchwere, doch iſt die Kri⸗ 
woch zum Donnerſtag ruhig und faſt ununterbrochen minal Polizei noch immer in Thätigkeit, um weitere 
geſchlafen und am Morgen den Kaffee mit Appetit] Fälle festzustellen. Dieſe Arbeit wird jedoch dadurch 
genoſſen. Geſtern Vormittag hatte der Prinz eine] ſebr erſchwert, daß die Diebe jeden einzelnen Dieb- 


— NEBEEE 


Uluantenedung mit der Bringeffin Louſe. ſtahl erſt dann eingeſtehen, wenn fie überführt] ten vor. g 5 daß bei Die e eee des 
0 — Am Hofe des Kronprinzen von Schweden werden. Stargard, 16. Juni. Der unaufhörlich a b 1 a 1 9 55 5 ar ieb den Be⸗ 
ſieht man, wie aus Stockholm berichtet wird, einem — Nach einem an die hieſige Polizeidirektion in dieſen Tagen herniederſtrömende Regen iſt auch e ; 0 


auf den Stand unſerer Saaten nicht ohne nach⸗ darf nur knapp, fo daß das Hauptgeſchäft eigentlich 
heiligen Einfluß 92 Namentlich iſt der groß] ſich Ion geſtenn beendigle und für heute nur ein 
und Eräftig entwickelte Roggen überall in der gan- geringer Vruchtbel verblieb. Bezahlt 9 
zen Gegend ſtark gelagert worden, ſodaß es fraglich | beſte Qualität e Pf., geringere Qualität 46 
bleibt, ob, wenn auch bald trockene Witterung ein- bis 52 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

tritt, ſich derſelbe zur Ernte wieder heben wird. Wir Telegraphiſche Depeſchen. 
haben hier auf vielen Feldern Roggenhalme von Wien, 16. Juni. Der Fürſt von Bulgarien 
Meter 2 bis 2,30 und Aebren bis zu 24 Centi- stattete geſtern dem Miniſter des Atußeren, Grafen 
meter Länge. Der Weizen ſteht brillant, auch laſſen Kalnoly, und heute dem deulſchen Bolſchaftet 
alle übrigen Getreidearten nichts zu wünſchen übrig.] Prinzen Reuß, einen Beſuch ab und empfing am 
Ein baldiges Veiſchließen der Regenſchleuſen wird Nachmittag deren Gegenbeſuch. Am Sonntag 
dringend von den Beſſitzern, auch des zu gewinnen⸗ wird der Fürſt die Weiterreiſe nach Sophia ane 
den Heues wegen, gewünſcht, da ſchon viele Wiefen | treten. 

abgemäht find und auf baldige Einbringung de. Haag, 16. Juni. Das Kriegeſchiff ‚Di | 
Futters gerechnet wird. — Das geſtern Mittag über] nix“ vom holländiſchen Mittelmeergeſchwader hal 
unſere Stadt hinziehende Gewitter entlud ſich über] Ordre erhalten, unmittelbar nach ſeiner Ankunft 00 


frohen Familienereignſſſe entgegen. Die Frau Kron- gelangten Telegramm aus Meſertz iR der Maler 

prinzeſſin Bikloria von Schweden ift bekanntlich eine Paul Röder aus Woldenberg flüchtig geworden, 
i Enkelin des deutſchen Kaiſers. nachdem er in Zirke bei Meſeritz 1600 M. Papier⸗ 
. — Die Nachrichten über die unmittelbaren geld und 200 M. in Silber geſtohlen hat. Röder 
Arſachen des Sturzes Ignatiew’s lauten noch immer] will nach Amerika flüchten und wird angenommen, 
ſehe ungewiß. Eine der neueſten und, wie es daß er ſeinen Weg über Stettin nebmen will. 
. ſcheint, glaubhafteſten berichtet Folgendes: „Igna⸗ zw Geſtern wurde dem Kaufmann Sternberg 
b tiew erſchien bel dem Kalſer zum Vortrage; nach⸗ aus Brüſſow auf dem Wollmalkt aus dem Zelt 
dem er demſelben mehrere Aktenſtücke zur Unter- Nr. 2 ein Beutel mit ca. 18 Pfd. ungewaſchener 
5 zeichnung vorgelegt hatte, brachte er ein größeres Wolle im Werthe von 15 M. geſtohlen. 
i 
N 


nor, indem er erklärte: „Ew. Majeſtät können ſich — Ein höchſt intereſſanter Fund aus vorge⸗ 
davon dispenſiren, es zu leſen.“ Alexander ſah ven ſchichtlicher Zeit ift vor einigen Tagen der Geſell⸗ 
Miniſter eine Zeit lang an, dann warf er ihm das ſchaſt für pommerſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
Aktenſtück vor die Füße — nach einer anderen Ver⸗ kunde für das antiquariſche Muſeum übergeben wor- 
ſion an den Kopf. Es ſoll die Vorlage über die] den. Auf der Feldmark Koppenow bei Vietzig i. 
h Provinziallandtage geweſen ſein, welche auf dieſe] P., in der Nähe von Stolp, fanden Arbeiter beim 


Glocke den Klöpfel, der noch lange glühend heiß] die Mächte hätten der Türkei eine Friſt von 4 
an der Erde lag. Stunden geſtellt, um ihre Zustimmung zu der Ko 

Jaſtrow, 14. Juni. Der bieſige Acker⸗ fe enz zu erklären. 
bürger Ferdinand Mundt wurde wegen Mißhand⸗ London, 16. Juni. Unterhaus. Lnterfiaatn 
lung feiner Ehefrau vom Landgerichte in Schneide- ſekretär Dilke thelit mit, die aus Alexandrien ein⸗ 
mühl zu einer gmonatlichen Gefängnißſtrafe ver gegangenen Nachrichten lauteten beruhigend, neu 
urtheilt. — Die Tabak⸗Fabrik H. E. Simon beging] Unruhen ſeien nicht ausgebrochen, und würden aus 
am 6. d. M. ihr 7Ojäpriges Geſchäfts⸗Jublläum.] nicht mehr befürchtet.. Gladstone erklärt, er will 
Dieſes Feſt wurde noch dadurch erhöht, daß gleich- nichts davon, daß kürliſche Truppen nach Egypten 
zeitig das Hochztitsfeſt einer Tochter begangen wurde.] unterwegs wären. 
Die ſämmtlichen Arbeiter der Fabrik waren dazu Petersburg, 16. Juni. Auch das heute aus 
eingeladen und wurden reichlich bewirthet und be-] gegebene Bullelin konſtatitt, daß das Befinden de 
ſcheult. Katſerin und der neugebornen Großfürſtin ein durch 


1 Stettin, 17. Juni. Die „Neue Preußiſche weich geworden, aber ſonſt noch gut und ganz un⸗ 
Zeettung“ ſchreibt; „Die aus Stettin in hieſige] verſehrt erhalten war. Das Holz, einer geglätteten 
Blätter übergegangene Nachricht, als würde S. K. H. Eichenklobe ähnlich, iſt der Länge nach geſpalten 
der Prinz Wilhelm von Preußen nach Abſolvirung und zeigt auf den beiden inneren Seiten etwa 2 
ſeiner einjährigen Dienſtleiſtung beim Garde⸗Hu⸗ Zoll tiefe und gegen 1½ Fuß lange Vertiefungen 
ſaren⸗Regiment als Bataillons⸗Kommandeur in das von 4 Zoll Breite, die genau aufeinander paſſen. In 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV.] denſelben waren Bronzegeräthe allerlei Art, Waffen 
(1. pommerſches) Nr. 2 verſetzt und damit ſelnen | und Schmuckſachen aufbewahrt, z. B. ein ſchön er⸗ 
Wohnſitz in Stettin nehmen, entbehrt nach zuver⸗ haltenes Schwert, von dem jedoch der Griff fehlte, 
läſſigen Erkundigungen jeder thatſächlichen . zwei ſogenannte Celte, (im Innern hohle Bronze⸗ 
dung.“ meißel), ein Pfahlſtab, eine ſchön ornamentirte Plat⸗ 
„ — Bei der am 15. Juni ſtattgefundenen Be- tenfibula mit zwei Schlangengewinden verziert, eine 

gründung eines konſervatiben Provinzial⸗Vereins für größere Anzahl von Buckeln und Ringen, die letz⸗ 


Weiſe ihre Erledigung fand. Torſſtechen ein etwa 21, Fuß langes Stück Eſchen⸗ [dem nahen Dorfe Cunow an der Straße. Der] Malta zum Schutze der holländiſchen Staatsanger Say 
= 11 5 0 bis 8 Zoll nc. 125 roh aber Ri zu- Blitz traf ohne zu zünden, den doriigen Kirchturm, hörigen nach Alerandrien abzugeben. Be 
a Provinzielles. gehauen, durch das Lager im Torf zwar etwas zerſtörte theilweiſe das Dach und riß aus der einen Paris 16. Juni. Hieſige Zeitungen i 8 
0 gu 


Pommern wurden in den geſchäftsleitenden Ausſchuß teren belden zum größten Theil ſchon zerbrochen, IE 5 aus normales und befriedigendes ſſt. 200 
folgende 15 Mitglieder gewählt: Graf Stolberg⸗ denn die Finder hatten, dem gewöhnlichen Ir thum Kunſt und Literatur. Newyork, 16. Juni. Das Journal ‚Be 


Schlemmin, Graf Behr⸗Bandelin, Gutsbeſitzer 
Löſewitz - Lentihow, Gutsbeſitzer Stein- 
Kalluberhef, Kaufmann Baltzer ⸗ Stettin, Su⸗ 
perintendent Ge in ke Belgard, Bauergutsbeſitzer 


folgend, das Gefundene für Gold angeſehen und Der Schutz des Gläubigers gegen frivole nama⸗Star“ veröffentlicht ein Telegramm aus Beal 
ohne zu bedenken, daß Gold niemals 1119 durch Rechtshandlungen, insbeſondere Arreſte und Zwange⸗ paraiſo, wonach die chileniſche Regierung eine 
fleißiges Putzen den Goldglanz herzustellen ſich ver⸗ vollſtreckungen, oder das Anſechtungsrecht im Kon- ſetzentwurf vorlegen weede, worin erklärt 
geblich abgemüht. Im Uebrigen find alle Gegen kure verfahren oder außerhalb deſſelben im Geltungs⸗ da die Diſtrikte von Tarapaca und Ta 
Bayer Pommerensdorf Kupferſchmiedemelſterf fände wohl erhalten. Die Fibula ift allerdings bereiche der Reichsjuſtizgeſttze, an einzelnen Rechts Stadt Arica einen Theil 15 Silent 

is - Fiddichow, a De W̃ = ggertſchon vor der i des Fun des . 1 1 populär dargeſtellt von einem ee Ju- 
© * LER utlich ö Sittenfeld, B ö 


N 


Mn 


2 5 geſan t war — daß dieſer Morgen ihm Elend, ger Hand öffnete Hub 9 
Wahnſinn und Verzweiflung bringen würde. fund begann den Brief zu leſen; do | 


Die Nonnenbraut. 
einem englischen Stoff 
von 


29. Kapitel. 


Roman nach 


den erſten Worten verwandelte ſich ſeine Ruhe in; 
die größte Aufregung. Wie betäubt, mit welt⸗ 

Als Hubert ſich nach einer kurzen Nachtruhe er⸗ geöffneten Augen, in denen ſich Schreck und Ent- 
hob, fühlte er ſich fo jung und heiter, wie lange ſetzen malten, blickte er auf das Papier hin; ſeine 


Hätte Beatrice in dieſem Augenblick zugegen ſein 


Vaffe S.Kuschbuch. nicht, denn an dieſem Tage ſollte er ja, wie er] Bruſt rang mühſam nach Athem. und die Hand, 
I das Sa glaubte und hoffte, aus Lillau's eigenem Munde welche den Brief hielt, zitterte heftig. 

1 nur ch habe einen Brief, welcher noch vor halb bören, daß er der glücklichſte Sterbliche jei, daß fie 

ft der Uhr in Sloane Street abgegeben werden ihm fortan ein Recht auf ihren Beſſtz verlieh, wel⸗ können, jo ware ſicherlich ihr graufſames Herz mehr 
150 sprach ſie zu dem Manne „Wollt Ihrſſches ihm Niemand in der ganzen Welt mehr ſtititigf denn befriedigt worden. Seine ſchlanke Geſtalt ſank 


dahin bringen? Ihr ſollt gut belohnt werden.“ machen konnte, 


Der Arbeiter zögerte erſt, doch ihre letzten Worte Kein! 
edigten ihn und jo nahm er ſchlleßlich gerne] ſchön chien, daß er ſich, haupt 
Auftrag an. kalten Bad, wie neugeboren fühlte. 


Hier iſt das Schreiben, fuhr ſie fort, indem Ri 
a 1 und ihm zugleich zwei Räume, als er ſingend die letzte 

hun die krete einprägke ee ee Toilette legte und ſich dann, in 

an dieſe Adreſſe ab, doch wartet durchaus nicht 

Antwort, ſondeen eilet ſogleich wieder fort. 

un man Euch vielleicht fragen ſollte, wer den bringen ſolſteen a 

f ſchickt, jo ſprechet die Wahrheit — eine Dame; Der Diener erſchien ſofort mit der dampfenden 

aber nicht, wo Ihr ihn in Empfang genommen Chokolade und ſprach dann, indem er ſtinem Herrn 
Wenn Ihr meinen Auftrag gewiſſenhaft aus- [einen Brief überreichte: . 

— und dies werde ich noch vor Mittag er-] „Hier, dieſer Brief kam heute für Se an, gnä⸗ 


jeinem Kammerdiener ſchellte, 


einer Stunde.“ 


pelt werden.“ 
„War keine Antwort nötbig, Moran?“ frug 


en — ſo ſoll Euch dieſe Belohnung noch ver- diger Herr; ein Bote brachte ihn ſchon vor faſt 


in ſich zuſammen, das Licht ſchwand ihm vor den 


klang ſein herrlicher, voller Bariton durch die] Muskel, 
11 . Hand 15 feine [dem derhängnißnollen Papier. Der Schlag war 


3 1 Schlafrock und ein entjeplih harter für ihn, doppelt hart in dieſem 
be Kronentha er in die Hand drückte. „Gebt Pantofſeln, in ſein Wobnziomer 9 wo er Augenblick, wo er glaubte, die höchſte Stufe feine 
der ihm das Frühſtück Glückes erreicht zu haben. Wie ſollte dies enden? 
— mit Wahnſinn oder Verzweiflung? 

Enplich entrang ſich ein wilder Schrei, halb 
Stöhnen und halb Ausruf des Schmerzes, feiner be» 
Hommenen Bruſt. Dann fand er endlich die Sprache 
wieder, und die entſetzliche Starrheit, in welche die 
unerwartete ſchreckliche Nachricht ihn verſetzt, war 
gebrochen. a 

„Nein, nein!“ rief er verzweiflungsvoll aus, 


Kein Wunder, daß ihm die Sonne heute doppelt Augen, — tiefes Dunkel ſchien ihn plöpli zu 
| ächlich nach einem umgeben. Wie leblos ſaß er auf feinem Stubl; 
Jubelnd er⸗ außer der heftig z tiernden Hand bewegte ſich keine 


ſelbſt ſeine Auge haftete unbeweglich auf 


„ich will es, — ich kaun es nicht glauben! Es 


ug ihrem Schickſal überlaſſend. Beſaß daß ein armer Mann ihn brachte, welcher ſogleich laßt mich denken! — — Es darf nicht fein oder 
un genug, um ſich und den Seinigen] wieder fortging, nachdem er ihn abgegeben.“ ich würde wahnſinnig! O Gott, Lilian, — — 
zügten Feiertag zu verſchaffen. „Hm! ich kenne die Handſchrift nicht,“ bemerkte meine Lilian!" 

ih ihm nach, jo lange fe konnte, und Hubert ſinnend. „Es iſt gut, Moran.“ Mit konoulſſviſchem Schluchzen drückte er beide 


lte ch Hauſe zukück. Es war immer] Der Diener verneigte ſich und trat in das innere 
loch zu früh, als daß ſelbſt die Dienſtboten in die- Gemach, während Hubert, noch ganz in Gedanken 
an ſpäte Stunden gewöhnten Haushalt ſchon an das ihm heute bevorſtehende Glück vertieft, noch 


an- eichte ungeſehen ihre Zimmer. Hierſelbſt wieder haglich feine Chofolade trank. 
nſers Aagekommen, kleidete ſie ſich aus und legte ſich dann] „Cs tft kein Bettelbrief,“ überlegte er, „ſonſt 
ſuche och einmal nieder, doch diesmal um zu ſchlafen.] hätte der Ueberbringer doch ſicherlich auf Antwort 
des Wie zuhig machte fie doch das befriedigende Be- gewartet, und doch ſieht er faſt fo aus. Die ſteiſe, 
ſich Pußtſein eines grauſamen Triumppes, wie glücklich feige Handſchrift, das Kouvert — — veelleicht 
r Gedanke, daß der Pfeil, welcher Hubert's Glück] wird die Antwort abgeholt? Nun, es iſt am beſten, 
Yus- Ind Liebe zu tödten beſtimmt war, endlich von ihr lich ſehe ſogleich nach, was darin ſteht.“ 


Nit⸗ 


Hände an die Schläfe, welche das heiße ſtebernde 
Blut zu zerſprengen drohte, und dabei entfiel ihm 
der Blief, welcher folgendermaßen lautete: 


F geweſen wären, und jo ſchritt denn die Vikom⸗ mals gliichgültig das Kouvert in die Hand nahm 
e denſelben Weg durch den Garten zurſick und und es von allen Seiten beſichtigte, während er Ben 


„Herr Hubert Grandiſon! 

Verzeihen Sie einer Fremden, daß ſie ſich 
Ihnen jo unztremontell naht, allein da mir 
ein Gerücht zu Obren gekommen iſt, daß Sie 
Miß Forreſter liebten und dieſe Dame zu hei⸗ 
rathen beabſichtigten, jo hielt ich es für meine 
Chriſtenpflicht, Sie von einem abſcheulichen 
Verbrechen zurückzuhalten, welches Sie ohne 
Wiſſen zu begehen im Begriff ſind und das 


de 
auch 


NB. Bei meinen vielen Geschäften 
und der Ordnung wegen bemerke 
ich, dass ich stets Alles baar „ 
bezahle und demnach für 1 
Nichts auf komme, was 

unter meinem Na- „ 
men auf Credit 
gekauft sein 


i. 2 

uli 210772 
der Sept 

age feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 139 —144 

* Juni 145,5—145 bez., per Juni⸗Juli 145,5 
bez., per Juli⸗Auguſt 144— 143,5 bez., per 
„Oktober 141,5 —143,5—144 bez., per 
ovember 143 bez. 
verändert, per 1000 Klgr. loko inl. Brau⸗ 
ez., poln. 120— 130 tr. bez. 
nverändert, per 1000 Klgr. loko 120—136 
inſter über Notiz. 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
Auguſt ſucc. Efrg. 250 bez., ver Auguſt⸗Sep⸗ 

sec. Ifrg. 252 bez., per September⸗Oktober 


5 RN 
unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
F e en 595 Bf., per September⸗ 
5 bez. 
3 feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
bez., eine Kleinigkeit vom Lager 44 bez., per Juni⸗ 
i 45 Gd., per Juli⸗Auguſt 45,54% bez., Bf. 
Gd., per Auguſt September 46,5 46,6 bez, Bf 
u. Gd, per September⸗Oktober 46,9—47 bez., per 
Oktober⸗November 46,3 bez., 46,5 Bf. u. Gd., per 
Nobember⸗Dezember 45,2 Bf. u. Gd. 
Petroleum ver 50 Klge, loko „10 tr. bez. 


Ebdiktal⸗Ladung. 


trag des Juſtiz⸗Rath Speck, als Vormundes 

es ahßppeſenden Kaufmanns Heinrich Ferdinand 
Rummler in Landeshut reſp Ober Haſelbach, welcher 
an 29. Juni 1840 geboren und ſeit dem 27. September 
1871 verihollen und ſeit dieſer Zeit nicht mehr auf⸗ 
zufinden ſein ſoll, wird der Letztgenannte aufgefordert, 
Ad in 15 vor dem hei dem unterzeichneten Gerichte 


änf 


Be⸗ Koe 1 
. iserstr. 1. 
lid u Kai 55 


F. 
fein schme 


am 1 ärz 1883, um 11 Uhr Vormittags 
anſtehende Termine ſchriftlch oder perſönlich zu 
melden und weitere Auweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
alls derſelbe für todt erklärk auf ſein Vermögen den 
ich meldenden und legitimirenden Erben ausgeantwortst 
werden wird. Dieſelbe Aufforderung zur Meldung 
inter Androhung des nämlichen Nachtheils bezüglich 
des Nachlaſſes wird an die etwaigen unberannten 
Erben und Erbnehmer gerichtet. 
SZaudeshut, den 31. Mai 1882. 

ö Königliches Amtsgericht. 


NB. Bei 
meinen vielen 
Geschäften und 
der Ordnung wegen 
bemerke ich, dass 


Bekanntmachung. ich stets, Ales bear, be- 


Das Chanſſeehaus zu Parpart bei Zitzmar 2 ür N. 
Stall, Sei 1 und Veumſchule von 15 4 gen ve ee 18 0 1 
guter Bode beſchaffenheit ſoll aufzomme, was unter meinem 
am Montag, den 10. Juli er., Namen auf Credit gekauft sein könn 
BE Nachmittags 3 Ubr, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Das Haus iſt maſſiv, gut erhalten und ent- 


Mit 3600 , verſichert. 


ond biete jede Garantie au 
inem eigenen Nanıenssiegel ve! sir { 
RS lichen Untersuchung gewährt und die volle Verantwortlichkeit des Ver- 


Seit Ende 1876 gegrün 


Jedes bel. Quantur 


Geo Kap,» 375 8 5 
e Nenn . Mk. 60 hüten and Madre, 
2 


2. 


Haupt- 
0 Goschäft 
Berlin C, 
Wallstr. 25. 


Es handelt 


meuer kostet, dazu vielleicht auch schön 
mundrecht gemacht ist. sondern zu wissen, 


ob man wirklich chemisch untersuchten 0 


reinen ungegypsten gesunden französischen Naturwein trinkt. 
leb verkaufe 


nur diesen letzteren, verhältnissmässig 


billiger als den ersteren, 
sy 


assung geboten. ? br, ©. Bischoff, 


IIlustrirte Preiscourante auf Verlangen 
gratis und franco. 


BR. \ 
„Academie Nato! 


25 . ze 

n 5 ö Vie 
Liter el. Flasche. 1 Fuer 0 

„ 2 Maasse meine Press 


5— Echter fran 


ae Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im Hauptgeschäft 
hält 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Küche ꝛc. und iſt 44, Schulzenstr. Stettin, Schulze 41. 
Die Verkaufsbedingungen find hier einzuſehen. a F. A. Suhr, Stettin, Mönchenſtraße 29— 30, 


Greifenberg i. P., den 12. Juni 1882. 
aa Ri 185 Ausschuß. C. Schack. Unter-Bredow, Feldstr. 16, 
N und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft gehörenden Filialen: 
A In Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Rickhermann, In Pr. Friediand bei Herrn Kaufm. L. Czekalta, 
Gro f „ Massow bei Herrn Kaufmann Klütz, „ Polzäim bei Herrn Kaufmann Pnenr Hesse, 
E 5 II Ion „ Areifenhagen a. Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, „ Bahn bei J. Mannheimer, vorm. H. Hirschheim, r 
706 N „ Stolp i. Pomm. bei Hrn. Magmus Redes, Wollweberstr. 12% „ Pölitz bei Herrn Will. Eastowaky, 
uf dem Gute Marienthal „ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, „ Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 
) „ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg, |, Heringsdorf bei Herrn Gustav Ludwig. 
bet Völſehendorf. „ Greifenberg 3. Pommı bei Herrn W. L. rss, „ Sehlwelbein bei Herrn F. Marche Nachf., 
gabe reine Bacher N „ Commin f. Penn. bei Herrn H. L. Welgt, „ Treptow a. T. bei Herrn U. Wegener, f 
urnabe meiner Pachtung werde am Dienſtag, „ Arnswalde bei Herrn Kauf. Friedrien Lemeke, „ Golimew bei Herrn G. F. Aletzien, 
Mis „ Vormittags 10 Uhr, Haus: und N am Markt, „ Mreuz a. d. O. bei Herrn A. Moersig. 
att rthſchaftliche Maſchinen, „Stargard i. Ponma. bei Herrn Kaufm. E. W. Fricke,], Neuwnrp bei Herrn Moritz & Ca. 
gegen baar verkaufen. 4 Pyritzerstr. 40. 5 8 
5 
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thal. Binet fils « (ie Reims, Cham 


sich nicht darum Welnzutrimten der 455. 


dass meine siumtlichen Originsigaschen von ½ und ½ Hiter mit 
Feilgekt sina, alleiniges, ich wiederhole: alleiniges Verfahren, 


0 vereid. Chemiker der Königl, Gerſchte und des Pollzei-Präsidii zu Berlin. 
Peretentlenne Behauptungen, dass theuere, oder aus solchen Gegenden, uo gerade die Wein- 
abrikation blüht, direct bezogene, „mundrecht gemachte 8. g. flascheureife Weine alleſp rein. und 
cken, sind veraltet, thörtcht, und müssen verschwinden, denn. ungegypste Naturweine 
wie die meinigen, schmecken rein, sind gesund, werden trotz aller Angriffe populair und werden 
auch den Sieg davonf trugen. f | ! 
dete 20 eigene Centralgeschäfte nebst Weinstuben u, tiber 1 
200 Filiwen in Deutschland. (Nene werden stets gern vergeben) beweisen im Uebrigeu 
am besten dass» mein Unternehmen einem langgefühlten Bedürfniss entsprochen hat. 
m wird versundt. In Gebinden von 20 Liter zn, Gebinde gratis. 


N 
deſſen 


haben, iſt nicht geſtorben, wie Sie bisher 


glaubten, ſondern — ſie lebt! 25 105 
Wie ich dies erfahren habe, wo ich das 8 
arme, unglückliche Kind kennen lernte, und A 


wie ich durch Zufall deſſen traurige Lebens ⸗ 4 
ſchidſale erfuhr, kann ich nicht verratheu, eben a 
ſowenig wer ich bin, da mie ein heiliger 1 
Schwur die Zunge bindet. Sollten Sie und 
Joſephine ſich einſt begegnen, jo werden Ste 
ohne Zweifel von ihr ſelbſt Alles genau er⸗ 
fahren. Meine Pflicht iſt es nur, da ich 
Ibren edlen Charakter kenne und vor den 
Folgen einer Heirath zwiſchen Ihnen und Miß 
Forreſter zurückſchrecke, Ihnen zu jagen, daß 
Joſephine lebt. 3 

Im Glauben daran, daß Sie eine Andere 
liebten (was wohl auch damals der Fall war) 
und da ſie wußte, daß Ste, jo lange fir 
noch lebte, nie den ihr am Mitar geleiſteten 
Schwur brechen würden, griff fie edelmüthig 
zu einer Liſt, um Ihnen glauben zu machen, 
daß fie nicht mehr am Leben ſel. Unbekannt 
mit unſeren engliſchen Geſetzen, handelte fe 
in dem Wahne, Ihre Ehe ſei noch nicht 
legitim, und erſt vor kurzer Zeit, als ſte mich 
zu ihrer Beiranten machte, hörte Re zum 
erſten Male das Gegenthel Angſt und Ent⸗ 
ſetzen ergriffen ſie bei dem Gedanken, daß ſte 
Schuld daran ſei, wenn Sie ein Verbrechen 
begingen, welches Sie als Mann von Ehre 
ſich ſelbſt nie verzeihen könnten. So foiſchte 
fie Ihnen denn nach, und waren wir glücklich, 
als wir vernahmen, daß Sie noch immer un⸗ 
vermählt ſeien. Seltdem hat ſie Ihre Spur 
bis hierher verfolgt, und auf ihren eigenen 
Wunſch theile ich Ihnen jetzt ihr Schickſal 
mit, aus Pflichtgefühl gegen Sie, aus Ge⸗ 
rechtigkeit gegen Miß Forreſter. 

In dieſem Augenblick knieet Joſephine neben 
mir, das Geſicht in Thränen gebadet und 
fleht den Himmel um Ihre Verzelhung an. 
Der bloße Gedanke an Ihren möglichen Zorn 85 

macht fie elend, auch wenn fie vielleicht nie N 


NB. Bei meinen. vielen (inst Tl 
und der Ordnane wegey eee, 
4 ich. duss ich steis Alles baarı 
\ bezahle und demnach für 
Nichts anl’komme, was 
unter meinem Na- 
men auf Credit 
gekauft sein 
könnte. 
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meinen vielen 
Geschäften und 
4 der Ordnung wegen 
bemerke ich, dass 
ich stets Alles baar be- 
X zahle und demnach für Niehts 
aufkomme, was unter meinem 


Namen auf Credit gekauft sein könnte, 
RE 


ıpagnes „Elite & „Dry Elite“ Getragene i kraft dete 


war? Ehe er dies heranspefim-], | te, 
Lilian nicht unter die Augen] Gen Kummer hätte ich uns Beiden damit 
treten. — Hieß es nicht immer, man dürfe anony- Doch ich muß mich ermannen, ich muß handelt 
men Briefen nicht glauben? Ach! aber in dieſem handeln!“ 5 5 8 
Falle fand fo viel dabei auf dem Spiel, daß er der Er trat in ſein Ankleide nimmer, wo er zu fi 
gemeinſte Schurke geweſen wäre, wenn er Lilian ge- großen Erleichterung feinen "Diener nicht a 
heirathet hätte, ehe dieſe Zweifel vollſtändig beſeitigt vorfand, ſchloß ſich ein und begann ſich raſch 
und die Wahrheit entdeckt war. zufleiden. ER 
Er erhob ſich raſch mit unſtät umherirrendem Was für ein verſchiedenes Bild trat ihm 
Blick, am ganzen Körper zitternd und ſchwach von aus feinen Spiegel entgegen, im Vergleich zu 
dem Schlage. bin! Der Frohſinn war aus ſeinen Zügen gewich 
„Lilian wird nie die Meine werden, — nie“; wie aus ſeinem Herzen. 5 
wiederholte er eintönig. „O Gott! und gerade Bedächtig und ſorgfältig machte er Toilette, 
heute wollte ich fie darum bitten! Bald wird fie ob die vor einer Stunde noch erhoffte Unterredung 
mich nun erwarten, — ihren Geliebten, — den mit Lilian dennoch ſtattfinden würde, und doch 
Gatten einer Anderen, und ich werde nicht erſchel⸗ wußte er, daß dies nicht fein konnte, denn in diefer 
nen. Wie ſoll ich je den Muth finden, es ihr zu Aufregung durfte er es nicht wagen ihr gegenüber 
ſagen? Und wenn es geſchieht, wie wird ihre Stirn zu treten. Allein, wie ſollte er ſein Ausbleiben ihr 
vor Scham brennen und erröthen, da wo meine gegenüber entſchuldigen? Er mußte an ſie ſchrelben, 
Lippen fie berührt haben! "Lilian, — Liltan, ich doch was und wie? 
bin unſchuldig an der Sünde, die ich gegen Dich Er überlegte und drehte die Worte hin und her, 
verbrochen habe! Haſſe mich. — verachte mich, — ohne zu einem Entſchluß zu kommen, bis er faſt 
Muth, neuer Hoffnung. doch denke nie, nie ſchlecht von mir!“ wahnſinnig wurde. Nein, in dieſem Zuflande 
Warum ſaß er denn jo gebeugt da? — ſo Hubert barg ſein Geſicht in ſeine bebenden Hände konnte er wirklich weder ſprechen noch ſchreiben. 
träge? Warum lleß er die koſtbaren Minuten ver- und ſchluchzte wie nur en Menſch es kaun, den f ö 
ſtreichen, anſtatt ſein Möglichſtes zu thun, um her- der ſchwerſle, entſetzlichſte Kummer niederdrückt. ö (JFortſetzung folgt.) 
aus zu finden, ob dieſer Brief nicht vielleicht ein Ach!“ hub er nach einer Weile wieder an, | 


ſchen Wahne durchlebt hatte, ihr ein 
Dienſt zu erweiſen, nur noch ſeinen Schmerz ver⸗ 
mehrte. N . 

Bereute er dieſe Auferſtehung Joſephine s? Freute 
er ſich darüber? Im erſten Augenblick ward er 
ſich darüber ſelbſt nicht recht klar, denn nur der 
eine Gedanke fand in ihm Raum, daß er und 
Lilian auf ewig geſchieden waren. Er liebte Jo⸗ 
ſephine, doch nimmermehr mit der Gluth, mit 
welcher er Lillan geliebt hatte und noch immer 
liebte. 

Raſch flogen an ſeinem Geiſte alle die traurigen 
Ereigniſſe vorüber, die damals Joſephine's ver⸗ 
meintlichen Tod herbeigeführt hatten. Er rief ſich 
die Erzählung des Geiſtlichen ins Gedächtniß zurück 
und ſagte ſich, daß ſeine alten Freunde ſich un⸗ 
möglich ſo ſehr getäuſcht haben konnten; — und 
doch, wenn dieſer Brief, was doch ſo leicht möglich 
war, die Wahrheit enthielt? 

Noch fühlte er ſich ganz betäubt von dem Ge⸗ 
leſenen, doch endlich raffte er ſich auf mit neuem 


als Ihnen je wieder 


daß fie lieber ſtürbe, 0 
entgegenzutreten“ 18 

Hier ſchloß der Brief, der aber offenbar noch 
einmal von der Schreiberin geöffnet worden war, 
um demſelben folgende eilige Worte noch binzu⸗ 
zufügen: 

Herr Grandiſon, Sie dürſen fetzt nicht 
heirathen, doch haben Sie Geduld. Joſephine's 
ganzes Sein war von ihrer Liebe zu Ihnen 
erfüllt, und die Hoffnungsloſigkeit hat ihre 
zarte, ſchwache Geſundheit untergraben. Sie 
wird nicht lange mehr als eine Schranke zwi⸗ 
ſchen Ihnen und Ihrem Glücke ſiehen!“ 

Dies war das Schreiben, welches Beatrice in 
gemeiner, grauſamer Abſicht verfaßt hatte, Hubert's 
empfindſame Natur wohl kennend. 

Während der nun folgenden Minuten konnte 
wohl kein Schmerz der Welt größer ſein, als der 
ſeinige. Nicht allein der Gedanke an Lillan und 
ſeine Trennung von ihr, ſowie auch die Schande, 
die er beinahe, ohne es zu ahnen, über ihr Haupt 
gebracht, bereiteten ihm ſolch unendliches Weh, ſon⸗ 
dern auch die Gewißheit, daß ſie ihn liebte und 

daher fo viel als er ſelbſt leiden würde. Dazu 
lam noch, daß der Gedanke an die langen Jahre 
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en 
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e ee Bekanntmachung. 
109 AG. Se us 15 e Der diesjährige 12 
5 Alwine Franz. Horn geh, hierſelbſt, enſtr. 2, f ti | d Kl. kt 
5 as dan Bstg Sn 1 m E na ona E Pro I E mar ü 
8 7 abow, „bel. 4. ; N 0 
) fg er . d Sie os am Montag, den 7. Auguſt d. J 
21. 38. Yutlan, as der verchet dunn Mile in den Lokalitäten des Kryſtallpalaſtes (altes Schützenhaus) hierſelbſt abge 


verw. gew. Krüger, geh, daſelbſt, am neuen Markt, halten werden. 
bel. Grundſtück. 


22. A. Regenwalde. Die zun Nachlaß des Hau Leipzig, den 30. Mat 1882. | 
beſitzers Kaſtner geh., daſelbſt bel. Grundſtücke. ö ini Stargard’er Gewiunliſte iſt eingetroffen?! 
23 4 60 Wollin. Das dem Eigenthümer Carl Der Rath der Stadt Leipzig. Trier’ice Ziehung e 1115 81. Juli cr, 
Trettin geh., dae | Dr. Tröndlin. Lifte iſt am 10. Auguſt zu erwarten. (a A 


21. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Bäckermeiſter 
Wilh Schulz in Bredow. ; 

22. A.⸗G Labes. Erſter Termin: Hotelbeſitzer Ludw. 
Perlitz daſelbſt. | 


er Gewinn ‚Lifte | 
Stargarder Ausstellungs-Lotterie 


Bei der am 9. Juni er. ſtattgefundenen Ziehung 
fielen auf folgende Nummern (ſoweit dieſelben aus 
unſerer Kollekte entnommen find) Gewinne. 

7054 70 112 15 36 38 50 95 235 56 58 70 9¹ 
316 31 35 49 63 68 70 79 80 92 403 32 53 54 
66 76 82 89 90 562 64 66 77 97 638 45 61 62 
65 74 87 90 97 709 35 36 43 75 93 865 937 
443 62 98 5 a 

16001 26 27 50 52 59 62 84 112 45 81 83 96 98 

2218 49 61 69 317 87 409 39 51 71 91 98 511 
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Am 25., 26, 27. und 28. Juni findet in dieſem Jahre die ee de mn 


Allgemeine General⸗Verſammlung e 
des f 


* 3 6 Ziehung am 3. Juli er. 
Bad. - Baden II. Ziehung ift bis 28. Juni er. 


; 43 = fe 110 8 Kauflooſe a 4 % noch 

N S 2. 1 { n mige vorräthi 8 . — 

Verbandes deutſcher Müller und e dee eee 
Mühlen Intereſſenten V 

zu Stettin ſtatt, worauf wir die ſaͤmmtlichen Intereſſenten aufmerkſam machen. G. I. Kaselow Stettin Branenfiraße Ei Ä 
Programm und Tagesordnung find bei Herren Taetz & Co. Nach- en een eee ö 


folger in Stettin, Frauenſtraße 40, zu haben. me TR: nn 
Korſett⸗Fabrik 1 


4 
1 


Jer Vorstand des Verbandes deutscher Müller. 


b N Stettin- Amerikanische Dam Schifffahrt. i „ den 1 
500 27 Bo ee 8 ie Billigste und beſte deutſche e 1 A. Rosenbaum, 14 
2 H 307 19 46 ; Bott Vom f „ 5 
e Ne direkt vn Stettin nach Newyork Stettin, | 


34 45 61 82 910 29 34 44 58 74 88 98 1 4 09 ! \ 5 1 5 
= f h Einhändi Ein⸗ Dampfer „Kätie“, Kapitain Weis, am 22. Juni. i 2 
. dn de Sone en die Gerte Pe Paſſagier⸗, Auswanderer, Güfer- und udet Beförberung, Wechſel auf alle größeren Pläge) f 


Bündinger, Heiligegeiſtſtraße 9a., oder Rentier Nähere Auskunſt ertheilt gern und unengeltüch a 


er „ Jobſtſtraße 18, in Stargard i Pomm. * g 
b ehr ; Die Expedition. Stettiner £loyd in Steitin. 


Jeder Fettleibige e 
9 


findet ohne ſonderliche Kür und Berufsſtörung brieflich 
4 
f 
Berlin u M. Lehmann, Stein 
N 72 2 ic 


ohne unterwegs umzuſteigen. 


Nr. 12, große Domſtraße Rr. 12 
(en gros und en detail), 
S Mein Lager iſt von 
45 Neuem für die Saiſon 
1 1882 ö 


Kar „ 
auf das Praktiſchſte in 
Schnur⸗, Fiſchbein/ und 
anderen vortheilhaften 
Korſeits aſſortirt. In. 
Der vorzügliche Sitz 
J wieiner Korſetts bringt 
mir mit jedem Tage durch 
Zuwachs meiner geehrten 1 
x 5 Damenkundſchaft mehr a 
Vortheil! — Ich empfehle Panzer⸗Korſetts 
ſchon von % 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 2c. 


erfahren zur Auflöſung des Fettes (Abnahme 15 
515 10 fd Fab fallt chere und vollſtändig gefahr⸗ 
loſe Hülfe. J. Hensler-Maubachs, Anſtalts⸗ 
Direktor in Baden⸗Baden. 


durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreichſtes 
el Geisiclt. 32-33. 
Proſpekte gratis und franko. Hell. Geis 


eingerichteten Zimmern, geräumigen Glashallen, großen 


f Hoeleke’s Bade-Einrichtung für Familien. Berlin- 2 as U. Dei Beſtellungen bitte ich um genaue f 
Eiſenach i. Th. 8 Hotel Sophienan wm In e anfznstellen. inn ten praktische, * en 88 3 2 2 0 An der Taillen⸗Weite und Farbe. 
ri 8 re u ® 1 g 5 d 
(Marienthal). au Unfere Einegtungen haben fc Dura ihte 89 119 { MI 8 2 3 © 5 5 7 5 5 
5 : Beſitzer: 1. en 1 25 ile des M Seh and rn nn sr 5 berubenden, Samen al 7 75 E 808 FFF Nader — —ͤ— 
Hotel 1. Ranges im anmuthigſten Theile des Ma⸗ dolce e Made Aus at Fabr. f. anco SS . 
ö les, zwiſchen Wartburg, Annathal und Land⸗ Besselstr. 5. Liefer d Mal. Marte Mf Berlin, SG 5 2 
* ats op freundlichen, Art allen Komfort | sselstr. iefer. d kais. Marine- u. Militär-Lazarethe, Das Neneste in Stahlfedern. 
2 Ä 


Terraſſen, ausgedehnten Parkanlagen, ſchattigen Wald» 


partien, Quellwaſſer⸗Badeanſtalt, (Soole, Fichtennadel, HEIN RIC LANZ im MANNHEIM 


0 liche, Table d'hete und vorzügli 5 a 
ne, en Preise, Penſion, rn, 1 1 Specialitäten 8 8 8 9 
Dampf-Dresch-Maschinen 
{ 


. Sommerville & Oo. 


Polygraphic Pens. 


r 


Geſchirr Angenehmer Aufenthalt für Tonriften und 
von 2½ bis 8 Pferdekräften. 


Sommerfriſchler. 
Loksmobilen. 
Neueste Konstruktion, bewährtes System, billige Preise. 
Nahezu 1000 Garnituren verkauft, 
Special-Kataloge gratis. 


C. Kunzmann, 


Paradeplatz 50 — 51 (Kaſematten ):; 


Die bereits früher fälligen, ſowie die am 
1. Juli d. J. fällig werdenden Keupons von 
nachſtehenden Effekten werden fortlaufend an 
meiner Kaſſe franko eingelöſt: 5 
ruſſiſche Boden gkredit Pfandbriefe, im 
ſfämmtliche ruſſiſche Stantö-Mnleihen aus 2 e r 
ruft. Se, e len dee, Zähne en van enen ger Sem | n 
reichliche Silberrente, 0 1 Za ne ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga- - 
2 ungar. 6 un 4%. Goldreute, R rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt. SR 
ne nn e a te et e 
r a 1 1 2 deauch werden aufneſtelle und ſchon vorhandene ſach 
oh Verm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. gemäß untersucht dur die Telegraphenban⸗ 


Angar, Oſtbahn 1. Prioritäten. . 5 a 0 Kr 
dos Albert Loewenstein, prakt. Dentif. f 


A Ob. Ta. Schröder, Stettin, 5 

eee 8 1 rem ieee — e e Etage 55 

orddeulſche Kontobücher Hational-Dompfihifs-Kompagnie, ' 

“er a ea", Mach Amerika Th. Wraske 
2 ni ee: 1 ros TA i g . H ® N 

ee ie Fahrpreis⸗Ermäßigung 5 
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Käfer (Isracit), 


welcher mit der Bearbeitung von 


Südwein erfahren iſt, findet 


Placement Zeugniſſe nebſt Be⸗ Mr 
dingungen find zu richten an die M 7 
Weinhandlung der Gebrüder 


Blitzableiter 


Anſtalt von 


Ernst Kuhle, 
Pöligerſtraße 4 


N 


Klempner in War ſchau. 
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Ein tüchtiger Kommis kann ſogleich oder auch zum 


1. Juli er in meinem Materialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 


8 und Stabeiſen⸗Geſchäft eintreteu. Auch kann ein junger ö 
5 K | Kontobücher i iſchend Dfe n fa brik, Mann als Lehrling in meinem Geſchäft plaelrt werden. 70 
. Von Stettin nach VTTTTTTTTTTTſVT: !!! 

oeiten ham Bus nende K. Kapfteitt ſein Lager von Oefen in allen Sorten, Ein junger Mann von außerhalb, welcher kürzlich . 

5 nt h Ense een jeden Dienftag | &aminen, Kamber zu bebeutend herabgeſetzten ſeme Lehrzeit beendet an helge mate 
usch 1 a um 8 


et wird für ein hieſiges Material⸗ . 
e it per ſofort geſucht. PINS = 

dr. unter K. O. 50 ar die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 5 f 75 


ds Preiſen. 
eres in allen londwirtbschaftlichen Kalendern, nur 1900 Mark. Ratten de dee au fangen. Apr 
ne hn, Berlin, Leipzigerstrasse 14. 1 8 f 0 en nur 6 6 bei 

0 platz in Ge Von Hamburg nach Newyork u. Mauſe ene, 


jeden Freitag priv. Hof⸗Kammerfäger, Flensburg 5 Vor dem Berliner Thor. 
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; # 3 6 2 ER ER n Emm „ 
; | Muns ver Circus A. Biumenfeld 
nur 90 Mark. Ausverkauf 1 
9 Täglich großſe Vorſtellung 
5 Anfang Abends 8 Uh 
s Sonntags 2 Borftellu 
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5 Merlin, W., von Leiten, Weit federn n Dan „ 
Dez 0 Messing, Se Potsda a. | es Ä 1 Dr 1 ö 1 


CCC. TE DET TE TS I En ann 


zu jeberz anmehmberen Brei, - 
ten 62, Bahnhof, Beukle⸗ Lr. 1618. Max Burchard, Beutlerſtr. 4818 2: 


ee 


